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berenboStel. Ein herausragen-
des Schulleben mit gegenseitigem
Respekt und Toleranz – das hat die
Niedersächsische Schulinspektion
der Ratsschule Berenbostel be-
scheinigt. „Es ist schön, in seiner
Arbeit so bestätigt zu werden,“ sagt
Schulleiterin Cordula Mahlow.

Drei Tage lang hatten die Schul-
inspektoren die Unterrichtsbedin-
gungen an der Schule unter die
Lupe genommen. ImAbschlussbe-
richt wurden besonders die zahlrei-
chen Kooperationpartner und die
Projekte der Schule herausgestellt.
„Über die Beteiligungsprojekte

Schülerparlament und Pausen-
engel wirken die Schüler im Sinne
einer frühdemokratischen Erzie-
hung und hinsichtlich der Über-
nahme von Verantwortungsberei-
chen vorbildlich mit“, heißt es im
Bericht. Als beispielhaft und als
wesentliche Bausteine für Respekt

und Toleranz wurden die Pausen-
und die Schulvortragsfeiern ge-
nannt. Bei solch einer Pausenfeier
durften die Inspekteure dann auch
selbst teilnehmen, die Schüler prä-
sentierten ihre Projekte und san-
gen etwas vor.
Auch bei den 22 Unterrichtsbe-

suchen ließen sich offenbar keine
Mängel feststellen. „Der Lernpro-
zess ist deutlich strukturiert und
die Lernschritte sind sinnvoll ver-
knüpft,“ schreiben die Prüfer. Eine
nächste Prüfung der Einrichtung
werde es erst wieder geben, wenn
dazu ein Anlass bestehe. nh
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Eigentlich ist es
traurig: Schon

lange ist bekannt,
dass der Wechsel zu
den erneuerbaren
Energien kommen muss. Und
auch vor Fukushima hätte schon
im allgemeinen Bewusstsein sein
können, dass Atomkraft nicht hun-
dertprozentig sicher sein kann und
auch mit einer ungelösten Endla-
gerfrage nicht zukunftsfähig ist.
Traurig also, dass es erst dieser

Katastrophe bedurft hat, um einen
wirklichen Stimmungswandel in
der Politik zu erzeugen. Was mit
dem Moratorium im März schon
auf Bundesebene für Erstaunen
gesorgt hat, spiegelt sich nun auch

in Garbsen wider. Allerdings darf
die Frage gestellt werden, wie nach-
haltig dieser Wandel ist und ob er
insbesondere auch dann Bestand
hat, wenn nach dem Wahltag im
Herbst über konkrete Projekte zu
reden sein wird.
Sicher wird absoluter Vorrang

für neue Energien kaum machbar
sein, da andere Interessen immer
mit in die Betrachtung einfließen
müssen. Aber wenn es zum Bei-
spiel um die Windenergie geht,
dürften sich eigentlich keine gro-
ßen Bedenken auftun. Vom Wind-
rad an der Burgstraße geht jeden-

falls keine große Störung aus, in
der Nachbarschaft ist noch Platz.
Das Gleiche gilt für Biogasanla-

gen, sollten sich in nächster Zeit
neue Interessenten dafür finden.
Vor dem Bau immer umstritten,
hörte man hinterher von denen in
Heitlingen und Schloß Ricklingen
eigentlich fast nur noch als belieb-
tes Ausflugsziel.
Also, Ihr Politiker, wenn Ihr

über Bausteine des Energiewan-
dels zu beschließen habt: Hört
auch die Bedenken, aber bewertet
sie nicht über. Wer sich das Ziel
Energiewende gesteckt hat, kann
mit dem Verweis darauf auch Pro-
jekte, die dazu beitragen, gegen
Kritiker verteidigen. Die meisten
Wähler werden dafür hoffentlich
Verständnis haben, sich das wahr-
scheinlich sogar wünschen.

MeIne MeInung

Plötzlich weht ein neuer Wind
Die Ereignisse in Japan geben auch in Garbsen der Energiewende wieder Vorschub

Von SVen
Sokoll

Einen Monat nach dem Be-
ginn der Atomkatastrophe in

Japan hat sich der Rat am Mon-
tag über die Energiepolitik aus-
gesprochen und dabei viele neue
Akzente gesetzt. Ein Energie-
sparfonds soll kommen, die
Stadt denkt über den Umstieg
auf Ökostrom nach, und neue

Windkraftanlagen, einst umstrit-
ten, scheinen wieder denkbar.
Grüne und CDU haben sogar
noch am selben Abend einen ge-
meinsamen Antrag formuliert,
der zwei zusätzliche Anlagen an
der Burgstraße fordert. Beim
Bau der ersten war die CDU
noch dagegen gewesen.

DAS theMA

Sperrung
dauert bis
Montag

MeyenfelD. Nach Angaben der
Niedersächsischen Landgesell-
schaft verzögern sich die Bauarbei-
ten an der Leistlinger Straße in
Meyenfeld bis in die nächste Wo-
che. Der Bereich zwischen Guten-
bergstraße und der Straße Vor den
Bäumen war seit Montag gesperrt
und sollte ursprünglich schon ges-
tern wieder geöffnet werden.
Aufgrund „unplanmäßiger Vor-

kommnisse“ werde die Vollsper-
rung noch bis Montagabend, 18.
April dauern, sagte Sprecher Tors-
tenMatussek. Auch die Regiobusli-
nien 421 und 440 sind weiterhin
von der Umleitung betroffen und
müssen auf andere Strecken aus-
weichen.Die Ersatzhaltestelle Mey-
enfeld/ Erlenweg bleibt deshalb bis
Montag bestehen. In diesem ersten
Bauabschnitt werden die Gasver-
sorgungs- und Trinkwasserleitun-
gen neu verlegt. Zudem wird der
Durchlass erneuert, der die beiden
Gräben neben der Straße verbin-
det.
Danach folgt der mehrwöchige

Bauabschnitt, für den eine halbsei-
tige Sperrung erforderlich ist. Die
Einmündung zu der Straße Vor
den Bäumen erhält während dieser
Zeit eine provisorische Zufahrt.
Der Verkehr wird über eine Ampel
wechselseitig geregelt. nh

Verzögerung an der
Leistlinger Straße

ehrgeiziges Ziel: bis Montagabend sollen die bauarbeiten an der leistlinger Straße in Meyenfeld beendet sein. Oheim

Stadt beteiligt
sich an HannIT
gArbSen. Die Region Hannover
und ihre 21 Städte und Gemein-
den wollen im Bereich der Infor-
mationstechnologie künftig enger
zusammenarbeiten, um Geld, per-
sonelle Ressourcen und techni-
sche Kompetenzen zu bündeln.
Auch die Stadt Garbsen beteiligt
sich an der Hannoverschen Infor-
mationstechnologie, kurz HannIT
genannt. Der Rat hatte dafür am
Montag eine Einlage von 1000
Euro bewilligt.
Die Mitglieder von HannIT wer-

den bei der elektronischen Daten-
verarbeitung und im Bereich der
Informations- und Kommunikati-
onstechnik mit Soft- und Hard-
ware unterstützt. Die Regionsver-
sammlung hatte am Dienstag be-
schlossen, dass der IT-Eigenbe-
trieb zum 1. Juli als kommunale
Anstalt öffentlichen Rechts startet.
„Das ist ein guter Schritt in Rich-
tung interkommunaler Zusam-
menarbeit“, wertete Regionspräsi-
dent Hauke Jagau die Vereinba-
rung. ok


